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Da ſich

der Cammer-Rath

Kerr Bode,
mit

Riemanns ſchoner Zochter
paart,

ſo will dazu

9

nach hieſ'ger alten Mode
ob ſchon nicht nach belebter Dichter Art

doch wohlgemeint

und wie ſichs will gebuhren

ein alter Freund
von Hertzen gratuliren—
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un wirds doqh wohl nicht mehr zu andern ſeyn,

Wir ſollen DJEh, gerhtte Braut, verliehren.

Es giebts nunmehr der klare Augenſchein

Herr Bode wird DJCH nun bald mit ſich fuhren.
Der boſe Mann! Er hat gewiß geglaubt,

Die Schonen ſeyn JHM hier noch wohl verbunden;
Daß Ex ſo keck tin Frauenzimmer raubt,
Daran ſie ſtets ein reines Muſter funden.
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Cſedoch ER wird noch zu entſchuldgen ſeyn:

Wer bleibt wohl kalt bey ſchonund rothen Wangen?
Ein holdes Aug' greifft gar zu leichtlich ein,

Und nimt in Eil ein zartlich Hertz gefangen.

Es iſt nun ſo, in unſrer beſten Welt,
Es muß was ſeyn, das unſre Sinnen ruhret,
Sonſt ware es gewiß ſehr ſchlecht beſtellt;
Wer blindlings fahrt, hat ſich oft ſelbſt verfuhret.
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Woch Schonheit machts beh dem allein nichts aus,

Der auf was mehr, als ſchone Larven ſchauete

Wo Tugend fehlt, da iſt ſie wie ein Hauß,
Das auswetts prahlt und doch nicht ausgebautt.

Geſchiehts nicht. vfft, daß ein ſo ſchones Reſt,
Gar Schlang und Molch und Scorpionen heget,

Dadurch der Rarr ſich doch verblenden laſtt

Und. Reu und Gram davon zu Lohne traget.

kJherr Bode hat auf etwes mehr gedacht,

Die Tugend, als der hochſte Reitz der Schonen,

Die ſeine Braut vor vielen ſchatzbar macht,

Die Frommigkeit, die all' Jhr Thun muß cronen,

Der ſauffte Sinn, den ER an JHR entdeckt,
Das gute Hertz, die Reinigkeit der Seelen,

Witz und Vernunfft, die ſich ſeht weit erſtreckt,

Das reitzet JHN ein ſolches Bild zu wehlen.

hond dieſes iſt JOR meiſtens angeerbt;

Doch hat die Zucht gar vieles beygetragen.

Wenn ſchlechte Zucht ſonſt manch fein Kind verderbt;

So muß man hier zur Eltern Ruhme ſagen:

SJE haben nie die theure Pflicht verſaumt,
Jhr artges Kind zum guten anzufuhren,
Und Jhre Saat hat auch ſo friſch gekaimt,

Daß man die Frucht gar leicht wird konnen ſpuhren.

55 JWa du nun dis, begluckter Cammer-Rath,

Bey Deiner Wahl nur allzuwohl erwogen;
So haſt Du auch durch dieſe kluge That,

Ein treflich Plus, nach Deinem Wunſch, gezogen.

Und was Du jetzt bey Deiner Riemannin
Schon uberhaupt vor guts haſt angetroffen,

Das läaſt DJR auch gewiß noch kunfftig hin,
Vergnugen gnug und edlen Vortheil hoffen.



KoOnd o wie reich wird Deine Cammer ſeyn,

Die Dieſen Schatz hinfuhro in ſich ſchlieſſet!

Solch Capital tragt richtge Zinſen ein—

Die man ſo wohl bey Tag als Nacht genieſſet.

Was aber DJCH, erhabne Braut betrifft:
DJR fan ich frey des Himmels Huld verſprechen,

Der Euren Bund gewiß ſelbſt hat geſtifft:

Der wird Dein Wohl gewiß nie laſſen ſchwachen.

I

Soo lebe denn, Du Wohlgebohrnes Paar!

Und gechne nichts als Gluck und Gluck zuſammen!

Was kranckt und ſchmertzt, das werdet nie gewahr—

GOtt ſegne Euch und Eure reinen Flammen!

Doch,, da ſonſt ſtets ein guter CammerRath
Darauf muß ſehn, was die intraden mehret;

So ſeht auch zu, daß man, nicht allzuſpat
Ein kleines Plus in Eurer. Wiege horet.
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